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Marburg un! Liebenzell), ihre Pastorinnen un:! Pastoren ausgebildet
werden, und in den Gemeinschaftskreisen werden inzwischen auch die Sa-
kramente eigenständig gefeiert Man fragt sich, Warum angesichts der 1 -
ICr rasanter fortschreitenden äkularisierung UuULNscICL eseCHsC. e die das
statistische Material auch iemlich zahnlos erscheinen lässt, dieser wichtige
‚weig landeskirchlichen Lebens keiner rwähnung We  a ist Die fort-
schreitende Säku.  isierung verdeutlicht die Statistik: jedem SOnNnN- und
Feiertag werden Gottesdienste mit Je 950.000 Besuchern gefeiert
Das sind ach ben gerundet Besucher PTIO Gottesdienst. Da stellen
sich dem ezensenten Zwel ragen Lohnt sich dafür der SanzZe Aufwand
Kirchenämtern, aufwendigen und kostspieligen Strukturen, nges Studi-

UuSW.? Und ähern sich die freikirchlichen Gemeinden ZUsSAMMECNLC-
1NOTILMECN diesen Zahlen? Sind alle reikirchen VOF diesem Hintergrun:
nicht stärker S1e sich selbst wahrnehmen?

Fast 100 Seiten des Buches werden vierzehn unterschiedlichen Freikir-
chen gewidmet. Markus kennzeichnet in der Einleitung IC bzw
Gemeinde nach fre  hlichem Verständnis als „CONgregatio el COMMUNILO
fidelium“, die den Öökumenischen ern einer Einheit in Vielheit und
einer konziliaren Beziehungsgemeinschaft VOoO  —_ selbständigen en fol-
SChH Den Wesenskern reikirchlicher Theologie un Ekklesiologie sieht

einer „glaubenszentrierten pneumatologischen Soteriologie“. den Ab-
schnitten ber die einzelnen en WIr mMan 1er un da auf Angaben
der nNterpretationen stoßlsen, die VOon gehörigen jener Kirchen vielleicht
anders worden waren Aber das ist der Vielgestalti:  eit geschuldet
un! tut der Lesbarkeit keinen TUC Der abschließende Teil ber die
charismatische Bewegung in transkonfessionell-Skumenischen Band-
breite, aber auch den nicht-konfessionellen un neocharismatischen Ge-
meinschaften ist eın spannendes Kapitel, dem eiNe übersichtliche Systema-

(„Wesensmerkmale der Charismatischen ewegung“) zugeordnet ist
em Kapitel ist ein aus  rliches Literaturverzeichnis beigegeben. Le1l-

der fehlt dem Band ein Sach- unı eın Personen-Register. Vielleicht ist das
für den abschließenden Band der gesamten Reihe geplant Es se 1 jeden-
falls dem ohann-Adam-Möhler NsLu und seinen Verantwortlichen ans
Herz gelegt.

YiCHh Geldbach

yl Heinz OL Okumene eutschland Von der Gründung der ACK
his Charta OQecumenica (1948-2011). Kirche Konftession Religion
65, unipress, Göttingen 2015 705 da 65,00 €, ISBN 978-3-8471-0417-9
Nachdem vorigen Jahr der erste Band erschienen ISt, der die Ökumeni-
sche N  icklunger his 1945 umfasst, liegt jetzt die umfangreiche
Fortsetzung VO  ; Karl Heinz Voigt ist Ruhestand in Bremen eDender
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astor der Evangelisch-methodistischen Kirche und hat olcher ren!|
seiner aktiven Zeit als Okumene-Beauftragter in verschiedenen Öökumeni-
schen remıIenNn mitgewirkt. Er ist allen 1  e  ern des Vereins für Freikir-
chenforschung uUrc seine zahlreichen Veröffentlichungen im ahnrDuc
Uurc seinNne Mitarbeit eirat, sSsEeEiNE eilnahme den eisten WwIsSssen-
en des ereins und SEINE weiterfü  ® mündlichen
Beiträge bestens bekannt

Orwort werden wichtige Voraussetzungen für das Verständnis des
Buches genannt. ist einmal die Tatsache, dass die Öökumenische Entwick-
lung AUSs der 1C einer unsefrfem Land kleinen, jedoch weltweit {Z-
ten Kirche wahrgenommen wird. Das bedeutet jedoch keineswegs eine
Blickverengung, sondern tragt im Gegenteil A4ZU bei, Reichtum, Vielfalt
un Komplexität der Okumene beleuchten Im Weltmaisstab gehö die
methodistische Kirche den groisen protestantischen Kirchen. die
Vielgestaltigkeit der Okumene wahrzunehmen, eie das Zweite Vatikani-
sche Konzil füro1 eine „Leitplanke“, nämlich, 4SS sich die Öökumeni-
schen Partner DAr CH)} Dari egegnen sollten. Man könnte auch
dass auf religiösem Gebhiet die in der Demokratie üblichen Me  eıitsent-
scheidungen nicht Zu Tragen kommen dürfen, weil Minderheiten eın
minderes Recht auf Teilhabe ökumenischen Prozess en sollten. Das
wird in Deutschland, WIEC das Buch vielen Stellen leider aufzeigen INUSS,
vielilac nicht wahrgenommen. ine zweıte „Leitplanke“ ergibt sich für
Voigt daraus, dass der ORK se1it seiner Vollversammlung 1998 in arare das
Öökumenische Miteinander als „Koinonia” entfaltet sechen möchte, h., A4SS
das Öökumenische Miteinander ‚eine Uurc Christus efähigte un: Urc
den eiligen e1s verbundene Gemeinschaft des gegenseitigen Gebens
un ens  66 sein 11USS5

Die otwendi:  eit eines olchen Buches folgt AUSs der richtigen Beob-
achtung, 4SS den kirchengeschichtlichen Werken, die das und
ahrhundert ehandeln, die Okumene 1Ur Rande un fast 1LUFr in-
ternationalen men, also nicht speziell für Deutschland, rwähnung fin-
det Die Entwicklungen in der deutschen Okumene werden daher in dem
Buch breiten und tiefen ang untersucht und kritisch gewürdigt. Dem
Autor kam Zzugule, dass auf diesem Gebhiet schon Urc Bücher unı
ere gewichtige Einzelstudien, Aufsätze un zahlreiche Lexikon-Artikel her-
V  tIre  n iSt, auf die zurückgreifen konnte So ist ein hochinformatives
Buch entstanden, das die komplexen und manchmal auch en Sach-
verhalte des Miteinanders der Kirchen VO  — der Gründung der Arbeitsge-
meinschaft Christlicher Kirchen (ACK) bis Unterzeichnung der Charta
Oecumenuica, also in dem Zeitraum von 1948 bis 2011, detailliert un sach-
ndig darstellt

Buch sich in Kapitel. Im Kapitel werden die
schwierigen änge un! die Weichenstellungen eschrieben 23-155)
Kapitel steht der UÜberschrift „Zeit der Konsolidierung und Stagna-
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tion‘  . 157-279). Um die Neuordnung un die ACK-Erweiterung geht in
Kapitel vierte Kapitel zerfällt ZWeI Teile, die jedoch bei-
de mıit derselben Überschrift verbunden sind: „Zeit der beginnenden Re-
zeptionen und Aktionen“ (445—485 DZwW. 1) Das letzte Kapitel steht

dem Leitwort „Zeit, derng ZUr el folgen“ (603-654)
anach finden sich Verzeichnisse der Abkürzungen, der Archive un Bild-
quellen, ein A4US  rliches Literaturverzeichnis, ein Anhang mit den amen
der ACK DZW. AGCK-Vorsitzenden, ein Personen-, nder- und Ortsregister
SOWI1E ein Register der Konfessionen, Denominationen und Institutionen

em ezensenten wird CS schweırfallen, das ungemein materialreiche
Grundlagenwerk und die ausgesprochen detaillierte arstellung wenigen
Orten zusammenzufassen. ist auch hier nicht beabsichtigt. Vielmehr
kann F 1Ur einige inweise gehen, die ZU Lesen sollen. Da
ist zunächst Aarau verweisen, dass inan der Fülle des Stoffes nıe
das efühl hat, sich in den etails eriırren. Voigt verfolgt zielstrebig
und an vieler Quellen US den unterschiedlichen Zusammenhängen
se1n Bemühen,enüber Wege der OÖOkumene in eu  n die ZU-
weilen durchaus auch ege einschließen, informieren. zweifel-
los führt nicht 1Ur seine erankerung 1im thodismus seiINeEe eder, SO1-
dern nicht minder SCE1N bewusst freikirchlicher Ansatz ommt Er-
kenntnissen un rgebnissen, die nicht immer ein schmeichelhaftes Bild der
Landes  en unı der vermitteln. Man iNUuss SO Sar feststellen, dass
die in den ökumenischen Prozessen zume1ls hemmend und wenig
kreativ wirkte. Kin restriktiver Kurs der schon ginn auffal-
end Den Landeskirchen wurde eine ihnen fremde Öökumenische Ausrich-
tung VONnNn außen, VO  ' Genf£, aufgenötigt. wurde änglic Urc
Kirchenpräsident Martin Niemöler abgefedert, der den Freikirchen ZUQC-
neigt unı VOoONnNn ihnen erehrt wurde och herrscht der Eindruck
VOTr, die vertrete den Anspruch, für den Gesamtprotestantismus in
eu| die einzige imme sein ommt nicht zuletzt Organısa-
torisch dadurch Ausdruck, dass die Okumenische Centrale (OC) der
eigentlic doch organisatorisch selbständigen ACK eın Teil des Kirchlichen
Außenamtes der WAr. Der onta den Freikirchen 1mM Land lief
ber das chliche Aufßenamt. Die reikirchen wurden symbolisch ach
„außen“ verlagert anderte sich erst, als die römisch-katholische Deut-
sche Bischofskonferenz und orthodoxe Kirchen in die ACK aufgenommen
wurden. Voigt zeigt aber auch jüngste eispiele, WenNn EIW: 2008 in der
edenkschrift den Ja  gen Aktivitäten der Aktion „Brot für die Welt“,
die Von allen protestantischen Kirchen in Deutschlan: gelragen wird, VO  —

guter Zusammenarbeit mit Partnern in Übersee die Rede ist, aber die Frei-
kirchen verschwiegen werden un Grufßwort nicht gemeinsam von al-
len verantwortet, sondern 1Ur VOoO Ratsvorsitzenden einer der eteiligten
Kirchen geschrieben
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Kın anderes Problem für die ACK besteht dass die „bilaterale Oku-
mene  06 zwischen den in eutschlan: „grofßßsen Kirchen“ die ACK bis
heutigen Tag äufig in den chatten stellt der als überflüssig erscheinen
lässt ES gilt aber der wiederholt Or  N tische Einwand ol  S,
dass CS keine „bilaterale“ Okumene geben darft. St1mM m! ungeachtet der
Tatsache, dass der evangelische Bischof Wurm schon 1m eptember 1945
in einem Brief rdinal MnNgSs VOoO  — den „beiden grolsen Kirchen“ in
eutschlan: schrieb Kaum der Krieg vorbei, wurde gelan, se1
Deutschland ein ”C  €  es Land“ mit seinen „beiden großen Kirchen“
Man fragt sich unwillkürlich, W ds Schuldbekenntnisse bezwecken, Wenn

iI1d!  - die Wirklichkeit wahrnimmt Dass ehr- un Minderheiten keine
ausschlaggebende Rolle spielen en, ist eine Lektion, die hierzulande
nıe gelernt wurde und die ohl auch in Zukunft als „ungelernt“ Raum
stehen bleiben wird

Man darf in diesem usammenhang nicht übersehen, dass die
anfänglich selbst ein Öökumenisches Projekt WAÄLl, weil sich ihrem

ach Kirchen fanden, die gegenseılt eine Kirchengemeinschaft übten.
Fur reikirchler WAar das schwer verständlich, weil ihnen nicht einleuch-
ten will, WAarunn die häufig willkürlich der durch Kriege der Heirat ENL-

standenen geografischen renzen zugleich Kirchengrenzen mıit eigenen
Bekenntnissen sein sollen, Wn mMan gleichzeitig rleben konnte, dass Men-
schen uUurc. einen Umzug VOIL einem landeskirchlichen Gebiet eın
deres u. U das Bekenntnis wechseln mussten, „Möbelwagen-Kon-
version  c. galt Eine grundlegende Anderung brachte ers  ga die Leuenberger
Konkordie mit sich, die eine Kirchengemeinschaft in Wort un:! Sakrament
bei weiterbestehenden unterschiedlichen Bekenntnissen und Strukturen
herzustellen vermochte. ine Zwangskonversion durch einen Möbelwagen
ist er weiterhin nicht auszuschließen, aber seit der Onkordıe besteht
eine Abendmahlsgemeinschaft innerhalb der Wads auch die gegense!l-
tige Anerkennung derAmter einschliefst.

DIie andere Ambivalenz der ituaAtion bringt Voigt auf die Formel, dass die
INSOo weniger nteresse der multilateralen Okumene Deutsch-

land zeigte, Je gewichtiger S1Ce (theologisch und finanziell) der weltweiten
Okumene wurde Von Anfang gab eine mit nichts aulser der staats.  h-
en Herkunft und dem amıt verbundenen Monopolanspruc erklä-
rende Furcht VOTLr dem espenst eines National COouncil ofUFCHES.

für die me1isten Freikirchen, die gerade ein odell auch für Deutsch-
land erblickten, notvoll Es ist wahrscheinlich auch eın Zufall, dass immer

dann, WEn Freikirchler den Orsıtz der ACK hatten, besondere „Krisen“
bewältigen Das gilt für die eit VOoO Seminardirektor Dr. Hans

Luckey (BEFG) in den 1960er Jahren ebenso wIe in der eıt unmittelbar
ach der Jahrtausendwende, als Bischof Dr. erer der ACK
vorstand. In den erJahren die „Bekenntnisbewegung ‚Kein
deres Evangelium  66 die Gemuter in der 1eser innerlandeskirchliche
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Konflikt wurde ufig auf die Evangelische Allianz un in Verlängerung
dadurch auch auf die Freikirchen projiziert, obwohl 1es völlig abwegig
WAÄLTr. Ende der Amtszeit VO  . eren die beiden mitgliederstärks-
ten Kirchen die grölste Krise der ACK dadurch ausgelöst, dass s1e ihre eld-
mittel erhnheDilıc. kürzten un einen Stellenabbau der OC CrIZWANBCH
„ZEeWISS nicht hne gegenseitige enntnis“, wWwWIie Voigt ELIW: süffisant \

Dass einerseits den ZUu'  re obwohl die euerein-
nahmen dazu eine Veranlassung gaben, un andererseits gerade in dieser
®  it nach aufisen die ACK als „COUNCH of Churches IN GETMANY. darstellt,
zeigt das SAaNZC Dilemma

en!| das Ergebnis der Jahrzehnte der innerdeutschen Oku-
1MEINC „ernüchtern ausfällt, hbleiben davon die Möglichkeiten der Zusam-
menarbeit auf der Ebene der erke unberührt, offenbar dem Rat der

verborgen blieb den ahren bis 1975 Änderungen ein, die
rweiterung der ACK, die Rückwirkungen der ORK-Vollversammlung
Uppsala, CUuUu«cC One AUS der VELKD, WIE S1e besonders VO  — Gottfried Klap-
PCI ausgingen, da7zu weitreichende Reformpläne, die VOIN Frieling
(Konfessionskundliches Institut Bensheim) der dem freikirchlichen Refe-

der ÖC, Otmar C  u. ausgingen. och kamen dem EKD-Kir-
chenamt durch dessen Präsidenten Walter ammer schroffe Absagen ’_
den Fortschritt. DIie gescheiterte EKD-Reform un die Bemühungen
die ACK behinderten sich gegenseltig. Ein entscheidender un!
hblieb die rweiterung der ACK, besonders Urc. die römisch-katholische
Kirche

Ungeachtet aller Schwierigkeiten MmMit der ACK kam e1'*-
schie:  en konkreten ökumenischen Aktionen, die VO  - Voigt übersicht-
lich aufgefü werden. Hier entsteht eın schr buntes Bild das UISCHNIUSS
gibt ber Wege innerdenominationeller €e1! der interdenomina-
tionellen Annäherungen der Sar Kirchengemeinschaft: die Bildung der
SELK (19/7/2); das Inkrafttreten der Leuenberger Konkordie, die römisch-
katholisch/alt-katholische „Pastorale Vereinbarung“, die adventistisch-luthe-
rischen espräche auf Weltebene un! ihre Rückwirkungen auf Deutsch-
land, die Bildung des Orums Freikirchlicher Pfingstgemeinden, die ucha-
ristie-Vereinbarung zwischen denenund den ndeskirchen, die
Erklärung der Kirchengemeinschaft zwischen der unı den Landeskir-
chen in West und Ost, die Meißener Erklärung der Landes  chen mit der
Kirche vonn der reformiert-altreformierte Dialog, die Bildung der
Arbeitsgemeinschaft Mennonitischer Gemeinden, die „Eucharistische (zast-
bereitschaft“ zwischen Mennoniten und Landeskirchen, die emennsame Er-
klärung Rechtfertigungslehre zwischen dem und dem katholischen
Einheitsrat, die espräche zwischen den europäischen Baptisten und der
Leuenberger irchengemeinschaft, die und die Leuenberger Kirchen-
gemeinschaft, die UVecumenica, die Nnıon Evangelischer chen,
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das Gespräch zwischen Lutheranern un Baptisten in yern (BALUBAG),
die gegenseıltige Anerkennung vollzogener Taufen, die wachsende € meınn-
SC orthodoxer Kirchen, der Freundeskreis „Philoxenia“ SOWI1E der Chris-
innenra) Hervorgehoben werden ec die Oecumenica und
der Anteil, den ein_er ihrer Verfechter,el Frieling, ustandekom-
19813  z hatte DIe heutige Situation kann INnd  — 191088 verstehen, WCI111 I1a die
AUuUuSs den esprächen sich entwickelnden vertrauensbildenden Mafilßsnahmen
un die Versöhnungsschritte enntnıs nımmt, die erst die Charta QOecu-
menica auf europäischer und deutscher Ebene ermöglichte.

Die Jubiläen 40-jährigen und O-jährigen Bestehen der ACK zZe1g-
ien eın widersprüchliches Bild. Einerse1its mussen bei olchen Gelegenhei-
tien positive Einschätzungen gegeben werden, andererseits sich viele
„Feiernde“ darin einig, dass die ACK deutlicher hätte in Erscheinung
können. Der konziliare Prozess „Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung
der Schöpfung“ kann gelungener Versuch bezeichnet werden, das g S
meinsame Glaubenszeugnis unı die gemeinsame Verantwortung für die Ge-
ellschaft geleistet en

Schlussteil des Buches geht die rage, WI1IE der Berufung ZULC

Einheit folgen ist. Hier schlägt das Herz des UtfOrs in besonderer eise,
und kommen „ftromme üunsche“ ZUr Sprache, die eingebettet sind in
wichtige ragen, w1e die ach dem religiösen „Sonderweg‘“ esteuropa,
die gemein in der deutschen eseiIlsc tonangebende Vorstellung VOoO  w

der „Zweikirchlichkeit“, die ich „Duopolismus“ NCINC, die Monopolisierung
des ortes „evangelisch“ durch die Landeskirchen, aber auch das eindring-
liche, Urc. Beispiele gestützte Plädoyer für eine die geschichtlichen Ertfah-

einbeziehende ökumenische Hermeneutik, die Asymmetrien der
tren den ökumenischen nern, die besonders ezeptions-

bedenken sind.
l1es 111a das Buch VOn VO his hinten UrC. fallen Wiederholun-

SCH auf. liegt wohl aAuch den vielen Vorarbeiten des Verfassers, C1-

gibt sich aber auch AUSs der atur der omplizierten Entwicklung der multi-
lateralen Okumene ierzulande Allerdings erweisen sich die 1ederno-
lungen auch als eın wahrer egen, weil mman das Buch eben nicht VOoO  a his

lesen braucht, sondern jedem Kapitel der SO SAr Unterkapitel ein-
kann und immer umfassend informiert wird

Karl Heinz Voigt gebühren Anerkennung unı Dank für seiNE beiden
ehrreichen Anı Okumene in eutschland

Erich LADach


